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Guter inklusiver Unterricht braucht Lehrkräfte, die pädagogische 

Angebote heterogenitätssensibel und adaptiv planen und umsetzen 

können – in der universitären Lehrer*innenbildung existieren dafür 

bislang jedoch nur wenige fachdidaktisch implementierbare Inhalte.

In diesem Buch werden fünf fl exibel einsetzbare Lehr-Lern-Bausteine 

zu zentralen Themen inklusiven Unterrichtens vorgestellt, die von 

Fachdidaktiker*innen in Zusammenarbeit mit Rehabilitationswissen-

schaftler*innen und Sprachbildner*innen für die Hochschullehre ent-

wickelt wurden.

Ausgehend von den theoretischen Grundlagen werden der Aufbau, 

die Inhalte und die Materialien der einzelnen Lehr-Lern-Bausteine 

vorgestellt und didaktisch kommentiert. Daran anknüpfend werden die 

empirischen Ergebnisse der quantitativen und qualitativen Begleite-

valuation entsprechender Lehrveranstaltungen analysiert. Außerdem 

werden die Eignung der Lehr-Lern-Bausteine für die Verstetigung im 

Hochschulkontext sowie deren Einsatzmöglichkeiten in der zweiten 

und dritten Phase der Lehrer*innenbildung diskutiert. 

Dieses Buch möchte Dozent*innen motivieren, die vorgestellten 

Bausteine selbst in ihrer Lehre einzusetzen. Es richtet sich außerdem 

an Student*innen, an Forscher*innen und an Lehrer*innen, die ihren 

Unterricht inklusionsorientiert weiterentwickeln möchten.
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Ann-Catherine Liebsch und Yasmin Patzer

3.5	 Der Baustein Adaptive Klassenführungskompetenz:  
effektive Klassenführung als Basis für den inklusiven Unterricht 

Die wohl wichtigste Aufgabe von Lehrer*innen ist es, die Lerngruppe im Unterricht „so zu 
steuern, dass Lernen für alle möglich ist“ (Kunter & Trautwein, 2018, S. 78). Diese Steuerung 
wird als Klassenführung bezeichnet und umfasst verschiedene Techniken und Strategien von 
Lehrkräften, um die Lernprozesse von Schüler*innen zu initiieren, zu begleiten und zu eva-
luieren. Klassenführung ist damit eine notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung für 
das Gelingen von (Fach-)Unterricht14 (vgl. Werning & Avci-Werning, 2016, S. 78) und auch 
für die erfolgreiche Durchführung von inklusivem Unterricht in höchstem Maße relevant 
(ebd. S. 80). Wenn Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen Interessen, Bedürfnissen 
oder Schwierigkeiten in ihrem Erleben und Verhalten Teil einer Lerngruppe sind, nimmt die 
Bedeutung einer gut strukturierten Lernumgebung und stabilen Interaktionsmustern deut-
lich zu und stellt Lehrkräfte tagtäglich vor Herausforderungen in Bezug auf die Gestaltung 
eines reibungslosen und für alle Schüler*innen lernwirksamen Unterrichts (vgl. Gehrmann, 
2016, S. 4). Allerdings kommt dem Thema Klassenführung nach Lenske et al. (2016, S. 229) 
„im Rahmen der deutschen universitären Lehrerbildung [nach wie vor] häufig eine unterge-
ordnete Rolle zu“.
Aus diesen Überlegungen heraus wurde im Projekt Fachdidaktische Qualifizierung Inklusion 
angehender Lehrkräfte an der Humboldt-Universität zu Berlin (FDQI-HU) ein Baustein entwi-
ckelt, der Klassenführung als relevantes Thema für den inklusiven (Fach-)Unterricht aufberei-
tet.15 Dieser Baustein ist für eine Seminarsitzung à 90 Minuten konzipiert und umfasst folgende 
Phasen:
•  problematisierender Einstieg anhand eines Filmausschnitts, 
•  theoretische Einführung: Was bedeutet Klassenführung für den inklusiven (Fach-‍)Unter-

richt?,
•  Erarbeitung und Diskussion fachbezogener Konzepte für Klassenführung in heterogenen 

Lerngruppen.

Im Folgenden wird das Thema Klassenführung im inklusiven Unterricht theoretisch fundiert 
und herausgearbeitet, was adaptive Klassenführungskompetenz in diesem Kontext bedeuten 
kann. Da Klassenführung als verbindendes Element zwischen allgemeiner Didaktik und Fach-
didaktik gewertet werden kann (vgl. Abels & Schütz, 2016, S. 428f.), erfolgt anschließend eine 
Anbindung an das Didaktische Modell für inklusives Lehren und Lernen (DiMiLL) (vgl. Frohn 
et al., 2019; siehe auch Beitrag 3.1 in diesem Band), das für die Entwicklung der Bausteine eine 
wichtige theoretische Grundlage darstellt, sowie eine knappe Einordnung in fachdidaktische 
Diskurse zum Thema Klassenführung. Schließlich werden die Zielsetzung und der Verlauf des 
Bausteins detailliert dargestellt. 

14	 Klassenführung als notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung meint, dass Strategien und Techniken 
der Klassenführung für das Gelingen von Unterricht zwar zwingend notwendig sind (z.B. zur Herstellung der 
Unterrichtsdisziplin), aber für sich allein keinen lernwirksamen Unterricht ergeben.

15	 Der Baustein Adaptive Klassenführungskompetenz wurde unter Mitarbeit von Janna Buck entwickelt, die im Projekt 
die Fachdidaktik Englisch vertritt. 

doi.org/10.35468/5798_03.5
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3.5.1	 Theoretische Fundierung: Klassenführung im inklusiven Unterricht 
Die empiriegestützte Bildungsforschung hat eine effektive Klassenführung neben kognitiver 
Aktivierung und konstruktiver Unterstützung als eine der drei Basisdimensionen für lernwirk-
samen Unterricht identifiziert und in zahlreichen Studien deren Bedeutung für den Lernerfolg 
von Schüler*innen nachgewiesen (vgl. Kunter & Trautwein, 2018, S. 76). Allerdings weisen 
Haag und Brosig (2012, S. 170) in diesem Zusammenhang auf die „Fülle an Definitionsver-
suchen und Modellen“ für Klassenführung hin, die eine Begriffsschärfung erschweren. Im 
deutschen Sprachraum werden die Begriffe Klassenführung, Klassenorganisation und Klassen-
management darüber hinaus synonym gebraucht; zunehmend findet auch der aus dem englisch-
sprachigen Raum stammende Begriff Classroom Management Verwendung (ebd., passim). 
Strategien zur Klassenführung lassen sich v.a. auf die „Kommunikation im Unterricht“, die 
„Organisation von Unterricht“ und die „Regulation von Unterricht“ beziehen (ebd., 2012, 
S. 170). Es wird deutlich, dass Klassenführung „Teil eines komplexen Wirkungsgeflechtes [ist], 
abhängig insbesondere von Merkmalen der Lehrkraft und wechselseitig verknüpft mit der 
Qualität des Unterrichts und der personalen Beziehungen“ (Helmke & Helmke, 2015, S. 8). 
Ophardt und Thiel (2008, S. 265–271) differenzieren zwischen den folgenden Systematisie-
rungsansätzen, die allesamt Relevanz für einen inklusiven Unterricht besitzen:
•  Klassenmanagement als individuelle Verhaltensmodifikation (Etablierung von Ordnung als 

reaktiver bzw. präventiver Umgang mit Fehlverhalten einzelner Schüler*innen),
•  Klassenmanagement als Steuerung von Aktivitätsstrukturen (Etablierung von Ordnung 

durch proaktive, konstruktive Steuerung von Aktivitäten),
•  Klassenmanagement als gezielte Gestaltung sozialer Verhaltenserwartungen (Entwicklung 

und Implementierung von Regeln und Prozeduren in Lerngruppen),
•  Klassenmanagement als Basisdimension der Unterrichtsqualität (in der Prozess-Produkt-

Forschung; Beitrag von Klassenmanagement für den Lernerfolg von Schüler*innen).

Diese Perspektiven liefern Bezugspunkte zur konkreten Unterrichtsumsetzung und finden in 
unterschiedlicher Weise Berücksichtigung in Konzeptionen von Klassenführung – die sich 
auch im Verlauf der Zeit z.T. stark verändert haben. 

3.5.1.1	 Traditionslinien der Forschung zum Thema Klassenführung
In der Tradition der bildungswissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Klassenführungskon-
zepten kann zwischen behavioristischen und ökologischen Forschungsansätzen unterschieden 
werden (vgl. Haag & Brosig, 2012, S. 170). Letztere gehen über den rein reaktiven Umgang mit 
Störungen hinaus – ganz im Gegensatz zu früheren behavioristischen Ansätzen, die den Fokus 
auf den Erhalt und die Wiederherstellung von Disziplin richteten (vgl. Ophardt & Thiel, 2008, 
S. 265). So befassen sich ökologische Ansätze mit vorbeugenden bzw. vorausgeplanten Maß-
nahmen, über die ein reibungsloser Unterrichtsverlauf und ein hohes Maß an echter Lernzeit 
gewährleistet werden soll (vgl. Haag & Brosig, 2012, S. 170). 
Einer der bekanntesten Vertreter der ökologischen Forschungsrichtung ist der Psychologe Jacob 
S. Kounin mit seinen „Techniken der Klassenführung“ (1976). Bereits in den 1970er Jahren 
gelangt er in umfangreichen Studien zu dem Ergebnis, dass „keine Zusammenhänge […] zwi-
schen Qualitäten der Zurechtweisungsmethoden eines Lehrers und dem Erfolg dieses Lehrers 
im Umgang mit Fehlverhalten“ (ebd., S. 81) bestehen; stattdessen seien proaktive Strategien 
entscheidend, um Unterrichtsstörungen vorzubeugen. Kounin definiert daraufhin fünf Merk-
malsbereiche effektiver Klassenführung, deren Relevanz auch in weiteren Studien bewiesen 



90 | Inklusionsorientierte Lehr-Lern-Bausteine

wurde und die auch in jüngeren Konzepten wieder aufgegriffen werden (vgl. Kunter & Traut-
wein, 2018, S. 80f.):
1.	 Allgegenwärtigkeit der Lehrkraft,
2.	 Überlappung der Abläufe auf allen Ebenen des Unterrichtsgeschehens,
3.	 Reibungslosigkeit und Schwung des Unterrichtsverlaufs,
4.	 Aufrechterhaltung des Gruppenfokus und
5.	 gesteuerte Überdrussvermeidung durch Abwechslung und intellektuelle Herausforderungen 

(vgl. Werning & Avci-Werning, 2016, S. 78–79).

Obwohl der Ansatz auf Störungsreduzierung durch Antizipation und nicht auf Disziplinierung 
ausgerichtet ist, zeugen diese Verhaltensdimensionen doch von einer Sicht auf Unterricht, die 
stark auf die Lehrperson ausgerichtet ist und ihr die alleinige Verantwortung für Lehr-Lern-
Prozesse überträgt (vgl. Ophardt & Thiel, 2008, S. 268). 

3.5.1.2	 Ein veränderter Blick auf Klassenführung
Mit der Kritik am traditionellen Unterricht und Entwicklungen hin zu einer an Inklusion ori-
entierten Unterrichtskultur hat sich auch das Begriffsverständnis von Klassenführung stetig 
gewandelt: Inzwischen ist das Verständnis von Klassenführung deutlich komplexer und facet-
tenreicher geworden, so dass Haag und Brosig (2012, S. 171f.) von einem „mehrdimensionalen 
Geflecht“ sprechen. 
Neben dem Etablieren von Regeln und Routinen, angemessenen disziplinären Maßnahmen 
sowie einer (lern-)wirksamen Beziehung zwischen Lehrenden und Lernenden fließen auch 
Reflexionen über die lehrseitige Einstellung und Haltung gegenüber den Schüler*innen in Kon-
zepte zur Klassenführung ein (vgl. Brüning, 2015, S. 12; Kunter & Trautwein, 2018, S. 83). Es 
findet insgesamt eine stärkere Orientierung an der Schüler*innenseite statt (vgl. Seidel, 2015, 
S. 146). In einem inklusiven Unterricht spielen die Anleitung von kooperativem Lernen, die 
Förderung von selbstreguliertem Lernen sowie die Verantwortung der Lehrkraft für die Bezie-
hungen in der Klassengemeinschaft ein große Rolle (vgl. Beckmann & Sanders-Mowka, 2016, 
S. 24; Haag & Brosig, 2012, S. 172; Seidel, 2015, S. 147). 
Klassenführung hat in einem an Inklusion orientierten Unterricht zwei wesentliche Aufgaben:
1.	 die Maximierung der effektiven Lernzeit durch die Sicherstellung einer störungsarmen Lern-

umgebung und die schnelle Ahndung von Disziplinverstößen (vgl. Brühwiler, 2014, S. 86) 
und 

2.	 die Schaffung einer Lernumgebung, in der soziales Lernen stattfinden kann und bedeutsame 
(Lern-)Beziehungen in der Klassengemeinschaft aufgebaut werden können (vgl. Beckmann 
& Sanders-Mowka, 2016, S. 23–24). 

Grundvoraussetzung für gelingende Klassenführung in heterogenen Lerngruppen ist, die 
Schüler*innen „mit ihren individuellen Eigenschaften, Lebenswelten und Lernvoraussetzungen“ 
(ebd.) wahrzunehmen; darüber hinaus sind eine wertschätzende Haltung gegenüber allen Ler-
nenden und ein der Klasse zugewandtes Verhalten für eine gelingende Klassenführung bedeutsam 
(vgl. Brüning, 2015, S. 12) (siehe Beitrag 2.1 in diesem Band). Dazu zählen u.a. „die Bereitschaft, 
sich insbesondere bei Störungen in die Lage der Schülerinnen und Schüler zu versetzen“ (Helmke 
& Helmke, 2015, S. 10) sowie die „Kontrolle eigener negativer Emotionen“ (ebd.).
Den unterschiedlichen Lernvoraussetzungen und daraus ggf. resultierenden Verhaltensweisen 
einzelner Schüler*innen im Unterricht sollten Lehrkräfte daher mit adaptiven Strategien begeg-
nen können, die mit den Facetten adaptiver Lehrkompetenz verknüpft sind (vgl. Simon, 2019, 
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S. 25). Adaptive Lehrkompetenz setzt sich nach Beck (2008, S. 37) aus Sachkompetenz, dia-
gnostischer Kompetenz, didaktischer Kompetenz und Klassenführungskompetenz zusammen 
(siehe auch Beitrag 2.2 in diesem Band). 

3.5.1.3	 Adaptive Klassenführungskompetenz
Was bedeutet adaptive Klassenführungskompetenz im inklusiven (Fach-)Unterricht? Nach Brüh-
wiler (2014, S. 86) stellen klassenführungsbezogene Kompetenzen „die Unterrichtsorganisation 
sicher“ und schaffen „Rahmenbedingungen, die eine effektive Stoffvermittlung und verstehen-
sorientiertes Lernen erlauben“. Ein an Inklusion orientierter Unterricht wird eher mit offenen 
Unterrichtsformen assoziiert, da selbstbestimmtes Lernen dort eine besondere Bedeutung inne-
hat (vgl. Simon, 2019, S. 24); die wichtigsten Merkmale stellen ein hohes Maß an Schülerorien-
tierung, Binnendifferenzierung und Individualisierung dar. Ein geöffneter Unterricht verlangt 
allerdings andere Kompetenzfacetten von den Lehrer*innen als Unterricht, der eher auf Basis 
direkter Instruktion angelegt ist (vgl. Ophardt & Thiel, 2008, S. 263). Brüning betont in diesem 
Zusammenhang, dass für offenen Unterricht „ein hohes Maß an Klassenführungskompetenz 
notwendig ist. Denn differenzierender oder gar individualisierender Unterricht lässt sich nur 
dann realisieren, wenn innerhalb der Klassen der Lernprozess weitgehend störungsfrei erfolgen 
kann“ (Brüning, 2015, S. 12). Adaptive Klassenführungskompetenz bedeutet also, als Lehrkraft 
in der Lage zu sein, die Strategien zur Steuerung der Lehr-Lern-Prozesse innerhalb der Klasse 
situations- und adressatengerecht auf unterschiedliche didaktische Formate abzustimmen. Hier 
wird deutlich, dass Klassenführungskompetenz eng mit der didaktischen Kompetenz (siehe Bei-
trag 3.4 in diesem Band) verknüpft ist (vgl. Brühwiler, 2014, S. 86). 
Wie die didaktische Kompetenz setzt sich auch die Klassenführungskompetenz aus einer Pla-
nungs- und einer Handlungskomponente zusammen, denen jeweils unterschiedliche Arten und 
Funktionen von Wissen zuzuordnen sind (vgl. Beck et al., 2008, S. 41). Vor allem die langfris-
tige und vorausschauende Planung von Lerngelegenheiten sowie die Etablierung gemeinschaft-
lich festgelegter Regeln und Verhaltenserwartungen zählen zu den wichtigen Merkmalen von 
Klassenführungskompetenz (vgl. Brühwiler, 2014, S. 87), deren Anpassung an die Lernvoraus-
setzungen und -bedürfnisse der Schüler*innen im inklusiven Unterricht unerlässlich ist; eine 
reflektierte Vorbereitung der Lehrperson „auf die jeweilige Schülerschaft ist der Ausgangspunkt 
für gelingenden Unterricht“ (Bornebusch et al., 2014, S. 51). 
Ein weiterer Aspekt, der gerade für einen an Inklusion orientierten Unterricht von Bedeutung ist, 
ist die Kooperation von Lehrkräften einer Schule oder zumindest der einer Klasse, wenn es um 
die Umsetzung von Regeln, Ritualen und Strategien der Klassenführung geht (vgl. Helmke & 
Helmke, 2015, S. 10–11). Gemeinsame Absprachen und die zielgerichtete Zusammenarbeit 
spielen in Bezug auf Klassenführung eine entscheidende Rolle, um langfristig lernwirksamen 
Unterricht für alle Schüler*innen zu gestalten (vgl. Bornebusch et al., 2014, S. 51). 

3.5.1.4	 Klassenführung im Didaktischen Modell für inklusives Lehren und Lernen
Legt man das DiMiLL (siehe auch Beitrag 3.1 in diesem Band) als theoretische Grundlage für 
inklusive Lehr-Lern-Settings zugrunde, ergeben sich auf der Handlungs- und Planungsebene 
Anknüpfungspunkte für die verschiedenen Aspekte von Klassenführung, die Lehrkräfte bei der 
Gestaltung von (Fach-)Unterricht in heterogenen Lerngruppen berücksichtigen können. 
Elemente der Klassenführung sollten in allen Strukturelementen des DiMiLL, die als bewährte 
Konstanten der Unterrichtsplanung und -durchführung gelten (vgl. Frohn, 2019a, S. 30), mit-
bedacht werden. Die Strukturelemente stellen Themen und Inhalte (vgl. Frohn, 2019c), Metho-
den und Medien (vgl. Simon & Frohn, 2019), Ausgangslage (vgl. Gloystein & Moser, 2019) und 
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Erfolgskontrolle (vgl. Thäle, 2019a) dar. So kann z.B. das Strukturelement Methoden und Medien 
als „Schnittstelle zwischen Lehrenden, Lernenden und Inhalten“ (Simon & Frohn, 2019, S. 71) 
angesehen werden und somit für die konkrete Unterrichtsgestaltung hohe Relevanz besitzen. 
Auch die Auswahl von Themen und Inhalten kann sich auf Aspekte von Klassenführung aus-
wirken, wenn sie nicht an der Ausgangslage der Schüler*innen der Lerngruppe orientiert ist. 
Über- oder Unterforderung, sowohl auf inhaltlicher als auch auf methodischer und medialer 
Ebene, können negative Auswirkungen auf Motivation, Konzentration und Störverhalten der 
Schüler*innen haben. Ein zentrales Ziel von Klassenführung ist laut Bildungsdirektion Kanton 
Zürich (2011, S. 63) die individuelle Kompetenzentwicklung der Lerner*innen, die auch den 
Kern des DiMiLL (vgl. Frohn, 2019b, S. 76) bildet. 
Klassenführung kann somit als Werkzeug betrachtet werden, das benötigt wird, um individuelle 
Kompetenzentwicklung überhaupt erst zu ermöglichen. Für die Schaffung einer lernförderli-
chen Klassengemeinschaft und einer Vertrauen und Akzeptanz vermittelnden Lernumgebung 
ist die Berücksichtigung der Prozessmerkmale Partizipation (vgl. Simon & Pech, 2019), Kom-
munikation (vgl. Rödel & Simon, 2019), Kooperation (vgl. Thäle, 2019b) und Reflexion (vgl. 
Capellmann & Gloystein, 2019), die als Grundprinzipien eines inklusiven Unterrichts zu sehen 
sind (vgl. Frohn & Moser, 2018, S. 64), unerlässlich. So beschreiben etwa Beckmann und San-
ders-Mowka (2016, S. 24) drei grundlegende psychische Bedürfnisse, die zum Wohlbefinden 
und Leistungsbereitschaft von Lernenden in inklusiven Settings beitragen: Autonomieerfah-
rung, Kompetenzerfahrung und soziale Eingebundenheit. Alle drei Bedürfnisse können in der 
Verschränkung von Prozessmerkmalen und Strukturelementen des DiMiLL verortet werden. 
Partizipation der Schüler*innen als „[…] effektive Einflussnahme, Mitbestimmung und Ent-
scheidungsmacht“ (Flieger, 2017, S. 179) ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass sie Autono-
mie- und Kompetenzerfahrungen im Unterricht sammeln und sowohl sich selbst, als auch ihre 
Mitschüler*innen als Teil der sozialen Klassengemeinschaft wahrnehmen können. Dieser Parti-
zipationsanspruch lässt sich auf die vier Strukturelemente des DiMiLL – Themen und Inhalte, 
Ausgangslage, Methoden und Medien sowie Erfolgskontrolle – beziehen und nimmt maßgebli-
chen Einfluss auf die Selbstwirksamkeits- und Persönlichkeitsentwicklung der Schüler*innen 
im Sinne individueller Kompetenzentwicklung.

3.5.1.5	 Klassenführung als Thema der Fachdidaktiken
Bei Haag & Streber (2012, S. 13) wird Klassenführung als „Querschnittsthema“ der von der Kul-
tusministerkonferenz für die Lehrer*innenbildung definierten Kompetenzbereiche Unterrichten, 
Erziehen, Beurteilen und Beraten sowie Innovieren beschrieben. Sie weisen außerdem daraufhin, 
dass „eine Ausweitung des Begriffs auf die Unterrichtsgestaltung, also Allgemeindidaktik und 
Fachdidaktik, wenig Sinn macht, da hierbei die Gefahr besteht, dass der Begriff sein Profil verliere“ 
(Klaffke, 2018, S. 28). Klassenführung ist ein Thema, das auch im Fachunterricht – und insbeson-
dere im inklusiven Fachunterricht – eine wichtige Rolle spielt, weshalb eine Auseinandersetzung 
im fachlichen Kontext nicht vernachlässigt werden sollte. In der Lehramtsausbildung erscheint 
eine Anbindung an praktische Phasen nützlich, um Studierenden die Relevanz von Klassenfüh-
rung für den Fachunterricht anhand des praktischen Bedarfs vor Augen zu führen. 
Abels & Schütz (2016, S. 428) benennen Klassenführungskompetenz als eine der wichtigen 
Kompetenzen, die Lehrkräfte benötigen, um „die professionelle Bewältigung inklusiven Unter-
richtens [zu] ermöglichen“. Die schriftliche Reflexion von Teilnehmer*innen eines praxis-
bezogenen Masterseminars mit dem Fokus Diversität (Abels & Koliander, 2014) zeige, „wie 
stark die Studierenden in den Praxis- und Reflexionsphasen mit Aspekten der Klassenführung 
beschäftigt sind. Die naturwissenschaftsdidaktischen Aspekte rückten eher in den Hinter-
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grund“ (Abels & Schütz, 2016, S. 431). In der praktischen Auseinandersetzung mit (inklusiven) 
Lerner*innengruppen nimmt Klassenführung, insbesondere bei Berufsanfänger*innen, offen-
sichtlich sehr viel Raum und Zeit in Anspruch. Es scheint sich zu bestätigen, dass funktionie-
rende Klassenführung eine Voraussetzung für erfolgreichen und reflektierten (Fach-)Unterricht 
ist. Diese Wahrnehmung wird durch Studien in Unterrichtsfächern wie Physik und Biologie 
gestützt (vgl. Ferreira González et al., 2019; Lenske et al., 2016; Möller, 2014).
Möller (2014, S. 40f.) findet Indikatoren dafür, dass nicht oder nur teilweise gelingende Klas-
senführung sich negativ auf das Interesse von Schüler*innen (am Beispiel des Schulübergangs, 
4.–7. Klasse) am Fachunterricht auswirken kann. Defizite in der Klassenführung können sich 
demnach unmittelbar in der Teilnahmebereitschaft der Schüler*innen am Fachunterricht nie-
derschlagen und somit ggf. auch langfristig Konsequenzen für diese nach sich ziehen. Ferreira 
González et al. (2019) können im Rahmen einer Einzelfallstudie im inklusiven Biologieunter-
richt positive Auswirkungen einer gezielten Klassenführungsintervention auf Störverhalten 
einzelner Schüler*innen sowie ein insgesamt besseres Lern- und Arbeitsverhalten bilanzieren. 

„So scheinen CMS [Classroom-Management-Strategien] die Chance zu bieten, dass Fachlehrerinnen 
und -lehrer gezielt SuS unter erhöhten Risiken bei der Teilnahme an ihrem Unterricht unterstützen. 
Auch wenn sich diese Studie nur auf einen exemplarischen Inhaltsbereich des Biologieunterrichts 
bezieht, lässt sich das Grundkonzept für weitere Inhalte im Fach Biologie und ggf. darüber hinaus adap-
tieren“ (ebd., S. 67). 

Das Wissen um Klassenführung und die gezielte Nutzung einzelner Techniken scheinen rele-
vant für die Unterrichtsgestaltung zu sein und sich auf den Erfolg des Fachunterrichts nach-
haltig auszuwirken. Deshalb sollte „Klassenführung […][ihrer] Bedeutung entsprechend als 
wichtiges Merkmal von Unterrichtsqualität in der Lehrerausbildung adäquat berücksichtigt 
werden“ (Lenske et al., 2016, S. 229).

3.5.2	 Der Baustein Adaptive Klassenführungskompetenz

Zielsetzung des Bausteins
Das zentrale Ziel des Bausteins liegt in der Sensibilisierung der Teilnehmer*innen für die Bedeu-
tung einer adaptiven Klassenführung als notwendige, aber nicht hinreichende Bedingung für das 
Gelingen von (Fach-)Unterricht in heterogenen Lerngruppen. Anhand eines Filmausschnitts 
reflektieren die Studierenden über die Bedeutung von Klassenführungskompetenz im Kontext 
inklusiven Lehrens und Lernens und erarbeiten methodisch-didaktische Handlungsalternati-
ven zum Filmausschnitt. Darüber hinaus werden sie mit Kriterien und empirischen Befunden 
zum Konzept Klassenführung vertraut gemacht. Es kann nachfolgend eine Anbindung an fach-
didaktische Themen erfolgen.

Anforderungen an Lehrenden
Der Baustein sollte möglichst an die Ausgangslage der Studierendengruppe angepasst werden. 
Folgende Fragen können exemplarisch handlungsleitend sein: 
•  An welches inklusionspädagogische und fachdidaktische Vorwissen kann angeknüpft wer-

den?
•  Ergibt sich aus der Perspektive des Faches ein spezifischer Fokus (z.B. auf bestimmte Metho-

den, Medieneinsatz, Phasierung von Unterricht etc.)?
•  Zielt das Seminar auf eine grundsätzliche Sensibilisierung in Bezug auf Inklusion oder dient 

das Seminar auch der Unterrichtsplanung (z.B. Vorbereitung auf ein Praxissemester)?
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Der Baustein erfordert eine gründliche theoretische Auseinandersetzung mit dem Thema Klas-
senführung, wozu dieser Beitrag zahlreiche Literaturhinweise liefert. Je nach Tiefe der bishe-
rigen Auseinandersetzung in der Fachdidaktik mit dem Thema, sollten die Dozent*innen sich 
mit dem theoretischen Diskurs zu Inklusion im eigenen Fach vertraut machen. Sowohl für 
die theoretische Einarbeitung in die Thematik als auch für die Vermittlung der theoretischen 
Grundlagen an die Studierenden können die Literaturempfehlungen und Begleitmaterialien 
des Bausteins genutzt werden (siehe Anhang in diesem Band).

Darstellung des Bausteins nach Phasen
Der Baustein Adaptive Klassenführungskompetenz ist für eine 90-minütige Seminarsitzung kon-
zipiert und umfasst sowohl Elemente, in denen die Teilnehmenden aktiv tätig sind, als auch 
solche, in denen sie strukturierte Informationen rezipieren. Es empfiehlt sich den Baustein im 
Anschluss an die Bausteine zu den übrigen Facetten der adaptiven Lehrkompetenz (siehe Bei-
träge 3.2, 3.3 und 3.4 in diesem Band) einzusetzen, da Klassenführung als Querschnittsthema 
sowohl auf didaktische Entscheidungen einwirkt als auch von diagnostischen Informationen 
beeinflusst wird. 
Eine geeignete „Möglichkeit zur Schulung von professioneller klassenmanagementbezogener 
Wahrnehmung bietet die Analyse von videografiertem Unterricht“ (Gehrmann, 2016, S. 7), 
da Lernende an diesen Situationen im geschützten Rahmen ihre Fähigkeiten sowohl zur Beur-
teilung von Unterrichtsprozessen als auch ihre Handlungskompetenz erproben können. So 
konnten etwa Gold et al. (2017, 125ff.) die Wirksamkeit videobasierter Trainings für die Ent-
wicklung der Klassenführungskompetenz von Studierenden des Grundschullehramts bereits 
nachweisen. Den Einstieg in den Baustein bildet deshalb ein Filmausschnitt aus dem franzö-
sischen Sozialdrama „Die Klasse“ (Cantet, 2008)16. Die dreiminütige Sequenz (von 0:04:08 bis 
00:07:14) präsentiert den Beginn der ersten Unterrichtsstunde, die Lehrer François Marin im 
neuen Schuljahr in der Klasse unterrichtet. Die Szene verdeutlicht anschaulich und realitätsnah 
eine gestörte Lehrer-Schüler*innen-Interaktion und bietet damit einen geeigneten Gesprächs-
anlass zum Thema Klassenführung. So zeigt der Ausschnitt z.B., wie Monsieur Marin versucht, 
Ruhe in die Klasse zu bringen, indem er etwa die Stimme erhebt oder einzelne Schüler*innen 
direkt anspricht. Es wird auch dargestellt, wie der Lehrer grundsätzliche Klassenregeln aufstellt 
oder es zumindest versucht. Außerdem sind verschiedene Unterrichtsstörungen (lautes Hinein-
rufen in die Klasse, Spielen am Handy, Widerworte etc.) zu sehen. 
Nachdem die Szene ggf. mehrfach gezeigt worden ist, wird eine strukturierte Analyse und Aus-
wertung des Filmausschnitts angeleitet: Zunächst beschreiben die Lernenden den Ausschnitt 
(„Was haben Sie gesehen? Beschreiben Sie die Situation.“), dann interpretieren sie die Situation 
(„Wie schätzen Sie die Situation ein? Warum verhält sich Monsieur Marin so? Welche Strate-
gien setzt er ein?“) und bewerten diese schließlich („Was halten Sie vom Verhalten des Lehrers? 
Wie erfolgreich ist Marin mit seinen Strategien und Impulsen? Was hat Ihnen gefallen, was 
nicht?“). Im letzten Schritt werden gemeinsam Handlungsalternativen für den Stundeneinstieg 
diskutiert (Erarbeitung I): „An welchen Stellen hätte sich Monsieur Marin anders verhalten 

16	 Mit dem Zeigen von Filmen bzw. Filmausschnitten für Lehrzwecke begibt man sich in eine rechtliche Grauzone, da 
es keine Rechtsprechung darüber gibt, ob es sich bei der Vorführung innerhalb eines Seminars um eine öffentliche 
Darbietung handelt. Gemäß §60a UrhG (Nutzung von Filmausschnitten im Rahmen der Wissenschafts- und 
Bildungsschranke) bedarf die Nutzung von bis zu 15 Prozent eines Filmes zu Lehrzwecken seit dem 1. März 2018 
allerdings keiner Genehmigung mehr (vgl. Kesper, 2019, o.S.). Da die ausgewählte Sequenz nur drei Minuten lang 
ist, sind für Dozierende somit keine negativen Konsequenzen zu erwarten, wenn sie den Ausschnitt im Seminar 
einsetzen. 
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können? Wie hätten Sie sich verhalten? Welche Alternativen gibt es zum Vorgehen des Leh-
rers?“). Alternativ könnte der Einstieg anhand dieser Fragen auch mit anderen (authentischen) 
Fallbeispielen oder einem thematisch passenden Rollenspiel gestaltet werden.
Die Überleitung bildet unter Rückbezug auf die Ergebnisse der Einstiegsphase folgender 
Impuls: „Was verstehen Sie unter dem Begriff Klassenführung bzw. Classroom Management? 
Hier ist auch ein Exkurs über die (Macht-)Verhältnisse in Schule und Unterricht denkbar, da 
die Begriffe „Führung“ und „Management“ auch negative Empfindungen bei den Studieren-
den hervorrufen können. Die Erarbeitung eines gemeinsamen Begriffsverständnisses kann die 
Theorie stärker wirken lassen, z.B. dass „alle Versuche, das Schülerverhalten im Klassenzimmer“ 
(Brüning, 2015, S. 12) zu beeinflussen, nur dann erfolgreich sein können, „wenn die Lehrkraft 
mit einer Haltung der Anerkennung und einem insgesamt den Schülerinnen und Schülern 
zugewandten Verhalten in der Schulklasse agiert“ (ebd.). 
Im Anschluss daran erhalten die Teilnehmer*innen eine theoretische Einführung seitens der 
Dozent*in mit Kriterien und empirischen Befunden zum Konzept Klassenführung (Darbie-
tung). Es wird empfohlen, diese Erläuterungen durch eine computergestützte Präsentation zu 
unterstützen. Über die Anbindung an das DiMiLL erfolgt eine Verknüpfung mit den Grund-
sätzen des Lehrens und Lernens in heterogenen Lerngruppen, die auch eine Einordnung von 
Klassenführung in das Konzept von adaptiver Lehrkompetenz beinhaltet. Hier bietet sich ein 
konzeptioneller Anknüpfungspunkt an die anderen Bausteine: Insbesondere der Zusammen-
hang mit der adaptiven didaktischen Kompetenz kann an dieser Stelle hergestellt und diskutiert 
werden (siehe Beitrag 3.4 in diesem Band). Eine solche Anbindung hat das Ziel, die engen 
Zusammenhänge und Abhängigkeiten zwischen den Bausteinen für die Studierenden zu ver-
deutlichen. Prinzipiell sollten in diesem theoretischen Teil Vorwissen und eigene Erfahrungen 
der Studierenden zum Thema berücksichtigt werden.
Optional erkunden die Studierenden in einer weiteren Phase fachbezogene Ansätze zur Klas-
senführung im eigenen Fach und diskutieren Situationen (bestimmte Methoden, wiederkeh-
rende Unterrichtsphase etc.) und Techniken der Klassenführung (etwa beim Experimentieren), 
die in ihrem Fach besonders relevant sind (Erarbeitung II). 
Handlungsleitend für diese Phase ist die Frage, welche Besonderheiten es im eigenen Fachunter-
richt gibt. Dies können beispielsweise besondere Formen des Unterrichts wie Experimente (z.B. 
in den Naturwissenschaften) oder Arbeit in Projektform (z.B. im Informatik- oder Kunstun-
terricht) sein. Daran anknüpfend kann gefragt werden, ob es zu Situationen im Fachunterricht 
kommt, in denen Klassenführung besonders wichtig ist. Die Sammlung und Diskussion fachty-
pischer Unterrichtsformen und Methoden kann in der Sicherungsphase als Grundlage für die 
Frage nach möglichen Auswirkungen von Inklusion auf den Fachunterricht genutzt werden. An 
dieser Stelle kann auch Bezug auf mögliche Praxisphasen wie Orientierungspraktikum, Praxis-
semester oder Lehrveranstaltungen mit praktischen Anteilen in der Schule genommen werden. 
Die Studierenden haben somit die Möglichkeit eigene fachspezifische Erfahrungen zur Klassen-
führung einzubringen. Diese Anbindung an praktische Erfahrungen kann dabei unterstützen, 
die Relevanz von Klassenführung im eigenen Fachunterricht zu verdeutlichen. 
Diese Erkundung des eigenen Faches kann in einer Gruppenarbeit erfolgen, in der arbeitsteilig 
verschiedene Aspekte (z.B. nach Phasen oder bezogen auf fachtypische Methoden) zunächst 
auf ihre Herausforderungen hin überprüft werden. In einem zweiten Schritt können die Studie-
renden Strategien, Regeln und Rituale entwerfen, mit denen diesen spezifischen Stolpersteinen 
proaktiv begegnet werden kann. Eine Aufgabenstellung aus dem Fach Latein soll hier als Bei-
spiel dienen: „1) Welche Aspekte des Lateinunterrichts (Methoden, Medien, andere Aspekte 
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der Unterrichtsgestaltung) sind in Ihren Augen im Hinblick auf Klassenführung besonders 
relevant? Begründen Sie Ihre Entscheidung., 2) Sammeln Sie relevante Rituale (und Regeln) 
für den Lateinunterricht in Bezug auf: a) Stundeneinstieg/Eröffnung, b)  Erarbeitungspha-
sen, c) Sicherungsphasen und d) Stundenabschluss. Beschreiben Sie geeignete Strategien und 
Techniken der Klassenführung, die in diesen Situationen zum Tragen kommen müssen“. Die 
Aspekte können gesammelt und zu einem Methodenpool zusammengestellt werden; auf diese 
Weise ist eine Praxisorientierung gegeben und die Studierenden erhalten Anregungen für die 
konkrete Gestaltung von Fachunterricht.
Die Lehrperson sorgt in der anschließenden Sicherungsphase stets für eine Anbindung an die 
Prinzipien inklusiven Unterrichts und regt die Teilnehmenden zur Reflexion über deren fach-
lichen Gelingensbedingungen an. Es ist auch möglich, die Abschlussdiskussion ausgehend von 
einer These zum Zusammenhang von Klassenführung und Unterricht in heterogenen Lern-
gruppen zu gestalten. Passend wäre z.B. die genannte Feststellung von Brüning (2015, S. 12), 
die oben bereits verwendet wird: 

„Bei der gegenwärtigen Diskussion über eine Veränderung der Unterrichtskultur hin zu einer stärkeren 
Individualisierung im Unterricht gerät leicht aus dem Blick, dass für einen solchen Unterricht ein hohes 
Maß an Klassenführungskompetenz notwendig ist. Denn differenzierender oder gar individualisieren-
der Unterricht lässt sich nur dann realisieren, wenn innerhalb der Klassen der Lernprozess weitgehend 
störungsfrei erfolgen kann“. 

Die Teilnehmer*innen können dazu Stellung nehmen und dies auf den eignen Fachunterricht 
übertragen. 

3.5.3	 Fazit
Der Baustein Adaptive Klassenführungskompetenz für das Unterrichten in heterogenen Lern-
gruppen dient der fachbezogenen Auseinandersetzung mit der Thematik in Lehrveranstaltun-
gen der universitären Lehramtsausbildung. Dabei bietet er sowohl für Dozent*innen als auch 
für Student*innen einen niedrigschwelligen Einstieg. Er unterstützt die Erarbeitung und Vorbe-
reitung durch Literaturempfehlungen, einen detaillierten Verlaufsplan sowie eine Präsentations-
vorlage. Die Durchführungsdauer beträgt 90 Minuten und wurde in der praktischen Erprobung 
im Sommersemester 2018 in im Projekt FDQI-HU durchgeführten Lehrveranstaltungen in den 
Fächern Englisch, Informatik, Latein und Wirtschaft‑Arbeit‑Technik sowie Sachunterricht als 
angemessen bestätigt. Darüber hinaus bereitstehende Zeit könnte prinzipiell für die weitere 
fachliche Vertiefung zum Thema genutzt werden.
Der Baustein eröffnet das Thema Klassenführungskompetenz anhand eines Filmausschnit-
tes, der eine Unterrichtssituation zeigt, in der einem Lehrer Klassenführung nur in Ansätzen 
gelingt. Dieser Ausschnitt wird anschließend mit den Studierenden analysiert und diskutiert 
und als Grundlage für die weitere theoretische Auseinandersetzung im Baustein genutzt. In 
einer theoretischen Einführung wird u.a. eine Anbindung an das DiMiLL geleistet, so dass eine 
explizite Auseinandersetzung mit inklusivem Fachunterricht systematisch vorgenommen wer-
den kann. Darauf aufbauend werden fachliche Besonderheiten wie z.B. typische Organisations-
formen und Methoden unter der Perspektive von Klassenführung und Inklusion betrachtet und 
diskutiert. 
Gute Klassenführung ermöglicht erfolgreiches Lernen für alle Mitglieder einer Lerngruppe. 
Eine in diesem Bereich kompetente Lehrkraft maximiert die effektive Lernzeit, indem sie eine 
störungsarme Lernumgebung schafft und effizient auf Unterrichtsstörungen reagiert. Sie kreiert 
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außerdem eine Lernumgebung, in der soziales Lernen für alle Schüler*innen möglich ist und 
sinnstiftende (Lern-)Beziehungen entstehen können. Damit ist Klassenführungskompetenz für 
das Gelingen von inklusivem Fachunterricht notwendige Bedingung – dies zu vermitteln, ist 
zentrales Ziel des Lehr-Lern-Bausteins Adaptive Klassenführungskompetenz.
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